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@ Herstellung der natürlichen Versickerungsverhältnisse durch die Umwandlung von Acker in 
Grünland. 

Klimapotential 

Die Funktion der Plangebietsfläche als Kaltluftproduktionsfläche soll erhalten werden. 

Arten- und Biotoppotential 

Zur Erhöhung der Biotopvielfalt gelten folgende Ziele: 

e Schaffung neuer Lebensräume in der Ackerflur, vorzugsweise in Form von standortgerechten 
Baumreihen, Gehölzen (Feldgehölzen, Heckenstrukturen) und Ackerrandstreifen entlang der 
Wirtschaftswege und innerhalb der Ackerflächen sowie in der Umgebung des Plangebiets. 

@ Erhöhung der Lebensraumvielfalt in der Ackerflur u. a. auch durch Anlage von Lesesteinhaufen 
und Förderung eines Mosaiks von Acker- und Grünlandflächen. 

• Erhalt der außerhalb des Plangebiets vorhandenen Grünlandflächen. 

• Extensive Bewirtschaftung der Ackerflächen und Anstrebung ökologischer Landwirtschaft. 

• Verbesserung der Ortsrandeingrünung durch Strukturierung der angrenzenden Flur durch 
Säume, Raine, Feldgehölze oder Streuobst. 

Landschaftsbild und Erholung: 

Zur Verbesserung des Landschaftsbiids und der Erholungseignung ist in erster Linie die Struktur­
vielfalt der Landschaft zu erhöhen. Diesem Ziel dienen dieselben Maßnahmen, die unter dem Ar­
ten- und Biotoppotential genannt sind. Durch die Hanglage des Plangebiets ist besonderen Wert 
auf den Schutz des Orts- und Landschaftsbilds zu legen. 

Landespflegerische Zielvorstellungen sind daher: 

• Intensive randliche Eingrünung der bestehenden Wohngebäude mit einheimischen Bäumen 
und Sträuchern. 

• Erhalt der Nutz- und Ziergärten unter Erweiterung des bestehenden Obstbaumbestandes. 

• Erhalt der bestehenden Wege zur Naherholung der ortsansässigen Bevölkerung. 

• Neuschaffung von Ortsrandelementen in Form von Gehölzpflanzung. 
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10 INTEGRATION DER LANDSCHAFTSPLANUNG IN DAS 

STÄDTEBAUliCHE KONZEPT 

10.1 Zu erwartende Beeinträchtigungen und Minimierungs- sowie Kompensations­
maßnahmen 

Mit der Ausweisung des Geltungsbereichs als Allgemeines Wohngebiet und der daraus resultie­
renden Erschließung und Bebauung werden die oben genannten Naturpotentiale der betroffenen 
Flächen zusätzlich beeinflusst. Daher erfolgt in diesem Kapitel die Beschreibung der zu erwarten­
den Beeinträchtigungen und ihrer Auswirkungen. Zusätzlich werden landespflegerische Ziele unter 
Berücksichtigung der geplanten Bebauung formuliert. 

Detaillierte Angaben zu den Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen sind in den Textfest­
setzungen zum Bebauungsplan aufgeführt. Eine Auflistung der für die Anpflanzung geeigneten Ar­
ten findet sich zusätzlich im Anhang der Begründung. 

Falls der Eingriff innerhalb des Plangebiets nicht ausgeglichen werden kann, wird auf potentielle 
Ersatzmaßnahmen im Kapitel Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung eingegangen. 

Grundsätzlich dienen Gehölzpflanzungen zur Verbesserung aller Landschaftspotentiale: 

e Arten- und Biotopschutz: Schaffung neuer Lebensräume. 

• Klimatische Verbesserung: Sauerstoffproduktion, Temperaturausgleich, Filterung von Luft­
schadstoffen. 

€I Boden: Lockerung des verdichteten ehemaligen Ackerbodens infolge Durchwurzelung. 

• Wasser: Erhöhung der Wasserspeicherkapazität, Förderung der Grundwasserentstehung, 
Förderung der Verdunstung des Oberflächenwassers. 

• LandschaftsbildlErholung: Erhöhung der Strukturvielfalt, Eingliederung von Gebäuden in das 
Landschaftsbild . 
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Landschaftspotential 

Bodenpotential 

Beeinträchtigung' Risikobewer­
tung 

Verlust sämtlicher Bodenfunktionen 
durch die Versiegelung mit Gebäuden 
und Straßen; 

Eingriff in die natürliche Horizontab­
folge des Bodens durch die mit den 
Bauarbeiten verbundenen Grabun­
gen; 

baubedingte Bodenverdichtung durch 
den Einsatz von schweren Maschi­
nen, damit Beeinträchtigung der na­
türlichen Bodenfunktion; 
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Minimierungs- und Kompensati­
onsmaßnahmen 

Reduzierung der Versiegelung auf das 
unbedingt notwendige Maß; Gestal­
tung von Stellplätzen und Zufahrten 
mit wasserdurchlässiger Decke 
(Schotter, Rasenpflaster, etc.), Ver­
besserung des Bodens durch Gehölz­
pflanzungen (Bodenlockerung) ; 

schonender Umgang mit dem Boden 
bei notwendigen Erdarbeiten unter 
Beachtung der einschlägigen DIN­
Vorschriften (DIN 18915) und unter 
Wiederverwendung des anfallenden 
Oberbodens für vegetationstechnische 
Zwecke; 

Bodenlockerung durch Pflanzung von 
Gehölzen; 

bau- und betriebsbedingte Gefahr der Vermeidung von zusätzlichen Schad-
Versickerung von Schmier- und stoffeinträgen in den Boden, auch 
Treibstoffen in den Boden. während der Bauarbeiten. 

Klimapotential 

Wasserhaushalt 
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! als mittel zu bewerten I 
Verlust von Kaltluftproduktionsfläche 
durch Versiegelung und Bebauung 
(Wärmeinseln); 

Beeinträchtigung des Kaltluftabflus­
ses durch die Bebauung; 

Eintrag von Schadstoffen in die Orts­
lage durch Verdriftung mit der Kaltluft, 
Schadstoffemissionen durch Liefer­
verkehr und Produktionsprozesse, 
Erwärmung über der versiegelten Flä­
che. 

als gering bis mittel zu bewerten 

Verringerte Versickerungsrate und 
erhöhter Oberflächenabfluss von 
Niederschlagswasser aufgrund der 
Flächenversiegelung; Veränderung 
der Wasserzufuhr 

RST INGENIEURE GMBH 
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Minimierung der Flächenversiegelung, 
Gehölzpflanzungen zum Temperatur­
ausgleich; 

lockere Bebauung zur Freihaltung von 
Kaltluftabflussbahnen, Anlage von 
Grünflächen; 

Verbesserung des Lokalklimas durch 
Gehölzpflanzungen (Sauerstoffpro­
duktion, Schadstoffilterung, Tempera­
turausgleich). 

Weitestgehende Versickerung des 
anfallenden Oberflächenwassers in­
nerhalb des Plangebiets durch Anlage 
eines Graben-Mulden-Systems, einer 
Versickerungsmulde bzw. Sammlung 
in Zisternen und Nutzung als Brauch­
wasser; 

Reduzierung der Versiegelung auf das 
unbedingt notwendige Maß; 

Erhöhung der Wasserspeicherkapa­
zität im Bereich der Landespflegeflä­
chen durch Umwandlung von Acker­
land in Grünland und durch Pflanzung 
von Gehölzen; 
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Gefahr des Schadstoffeintrags in den Anschluß an das Abwassersystem; 
Seitenbach des Heinzenbaches, Er- Hinweis auf die Brauchwassernutzung 
höhung des gemeindlichen des anfallenden 
Verbrauchs von Trinkwasser; erhöh- Oberflächenwassers für die Bewässe-
ter Eintrag von belastetem Wasser in rung der Grünflächen, Produktionspro-
Kanalisation und Kläranla e. zesse oder zur Toilettenspülung. 

als mittel zu bewerten 

Verlust von intensiv genutzter land­
wirtschaftlicher Fläche, 

Schaffung neuer Lebensräume und 
Gehölzstrukturen durch randliche Ein­
grünung, innere Durchgrünung des 
Plangebiets und die Anpflanzung von 
Straßenbäumen. 

r------a-I-s-m-i-tt-e-Iz-u-b-e-w-e-rt-e-n------~I 

Landschaftsbild/Erholung 

I 

Beeinträchtigung des Landschafts­
bilds und des Erholungspotentials 
durch die Bebauung in Hanglage mit 
mittlerer bis hoher Einsehbarkeit; Be­
einträchtigung der Ortsrandfunktion; 

Beeinträchtigung der Bedeutung der 
siedlungsnahen Wege für die öffentli­
che Erholungs- und Freizeitnutzung. 

als mittel zu bewerten 

Neuschaffung von Ortsrandelementen 
in Form von Gehölzpflanzungen, Mi­
nimierung des Eingriffs durch innere 
Durchgrünung (Straßenbäume); Ge­
hölzpflanzung auf Privatgrundstücken. 

10.2 Abweichungen von den landespflegerischen Zielvorstellungen 

Gemäß § 17 Ziff. 4 Landespflegegesetz Rheinland-Pfalz sind Abweichungen des städtebaulichen 
Konzepts von den bebauungsunabhängigen Zielen der Landschaftsplanung darzulegen und zu be­
gründen. Durch die Ausweisung eines Wohngebiets weicht der Bebauungsplan von den landes­
pflegerischen Zielen des Erhalts des Offenlandes bei einer ökologischen Aufwertung der landwirt­
schaftlichen Nutzflächen durch die Schaffung von Vernetzungsstrukturen ab. Dennoch muß den 
Ortsgemeinden eine Eigenentwicklung gestattet sein. Es gilt, das Neubaugebiet so umweltverträg­
lich wie möglich zu bauen. 

Bei der Neuaufstellung des Flächennutzungsplans der Verbandsgemeinde Kirchberg - Ortsge­
meinde Heinzenbach wurden drei Alternativen (bzw. drei potentielle Flächenteile) für die Erweite­
rung der Wohnbauflächen erörtert 

- Bereich Hambuch (diese Wohnbaufläche soll nun realisiert werden). 

- Bereich Eichersbaum (für diese Fläche existieren bereits Planungen, eine Realisierung soll in 
der Zukunft erfolgen). 

- Bereich "zwischen den Fallerwegen". 

Aus städtebaulichen Gründen wurde der Beschluß gefaßt, dass die Flächenteile westlich der Kreis­
straße 15 als erstes der Planung und Realisierung zugeführt werden sollten, wobei im Blick auf das 
vorhandene Ortsgefüge der Bereich Hambuch für den ersten Teilschritt ausgesucht wurde. Aus er-
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schließungstechnischen Gründen wurden Teile des Flurstücks 63 aus dem Bereich Eichersbaum 
mit in den ersten Planabschnitt einbezogen. 

Die dritte Alternative (zwischen den Fallerwegen) wurde aus landespflegerischen Gründen sowie 
aufgrund eines ungünstigen Flächenzuschnitts (schlauchartige Bebauung) verworfen. 

Die Alternativfläche 2 setzt einen gewissen Abstand zur K 15, eine Erschließung über die Südstra­
ße sowie eine Kreiselthematik voraus. Insgesamt stellte sich die Alternative 1 (Hambuch) bezüglich 
der Erschließung, der Bebauung sowie aus landespflegerischen Gründen als die günstigste her­
aus. 

Aus Sicht der Landespflege bedeutet das geplante Wohngebiet nur einen geringen bis mittleren 
Eingriff in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild, da die Fläche vor allem durch die intensive 
landwirtschaftliche Nutzung vorbelastet ist. Besser geeignete Alternativstandorte liegen aus lan­
despflegerischer Sicht nicht vor. 

Jede Bebauung stellt einen Eingriff in Natur und Landschaft dar und widerspricht somit den Zielen 
der Landespflege. Dennoch muß den Ortsgemeinden eine Eigenentwicklung gestattet sein. Es gilt, 
Neubaugebiete so umweltverträglich wie möglich zu bauen. 

Bilanzierung: Durch die intensive randliche Eingrünung, die innere Durchgrünung des Plangebiets 
und die getrennte Erfassung und Versickerung des Niederschlagswassers zum Schutz des Grund­
wassers können die Eingriffe in Natur und Landschaft minimiert bzw. die mit der Bebauung verbun­
denen Eingriffe weitestgehend kompensiert werden. 

10.3 Eingriffsbilanzierung 

Bei dem folgenden Bilanzierungsmodell zur Quantifizierung des Eingriffs wird nicht nur von der rei­
nen Versiegelung ausgegangen, die nur den Eingriff in das Bodenpotential wiedergibt. 

Bei einer Baufläche von 2,19ha, einer Straßenfläche von 0,26 ha (siehe Tabelle) und einer maxi­
malen GRZ von 0,4 (gemäß § 19 (4) BauNVO) ergibt sich eine maximale Versiegelungsfläche von 
2,19 x 0,4 + 0,26 = 1,136 ha. 

Vielmehr dient dieser Ansatz dazu, die ökologisch-qualitativen Merkmale der Plangebietsfläche zu 
quantifizieren. Hierfür werden - aufbauend auf die Ergebnisse der vorherigen Kapitel - die Biotop­
typen des Plangebiets aufgeführt und ökologisch bewertet. Ihre Bedeutung aufgrund des natürli­
chen Wirkungsgefüges bezieht sich nicht nur auf das Arten- und Biotoppotential, sondern ebenso 
auf die anderen Landschaftsfaktoren wie Boden-, Klima- und Wasserhaushalt sowie Landschafts­
bild und naturgebundene Erholung. 

Je nach Wertigkeit des von der geplanten Bebauung beeinträchtigten Biotoptyps wird der Versie­
gelungsfläche ein Faktor zwischen ° und 1 zugeordnet. In diesem Falle ergibt sich aufgrund der ge­
ringen ökologischen Wertigkeit der betroffenen Biotoptypen eine bewertete Eingriffsfläche von 0,99 
ha bei einer PIangebietsgröße von 2,55 ha. 
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Eingriffsbilanzierung 

A Eingriff 

Biotoptypen 
d. PIange­
biets 

Acker 

Acker 

Bestands­
fläche in ha 

(1 ) 

2,55 

SUMME 2,55 

*Plangebietsgröße 

Erläuterungen: 

Eingriff 
durch Bau­
fläche in ha 

(2) 

2,19 

Eingriff durch Eingriff 
Erschlie- durch Ver-

ßungsstraße sickerungs-
in ha mulde in ha 
(3) (4) 

0,26 

0,04 

Faktor ge-
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bewertete 
mäß ökolo- Eingriffsfläche 

gischer in ha (= 2+3*5) 
Wertigkeit bzw. (=4*5) 

(5) 

0,4 0,98 

0,2 0,01 

0,99 

Spalte 2: Eingriff durch Bauflächen errechnet durch: Gesamtflächen abzüglich vorhandener öffent­
licher Grünflächen abzüglich Fläche der Erschließungsstraßen. 

Spalte 4: Die benötigte Versickerungsmulde im Nord-Nordosten des Plangebiets hat inklusive der 
Böschungen eine Größe von ca. 380 m2

• Diese Fläche (gerundet auf 0,04 ha) wird aufgrund der 
Bodenveränderung als Eingriff gesehen. 

Demgegenüber steht die Kompensation bei der die Möglichkeit der ökologischen Aufwertung einer 
Fläche ebenso aufgrund des Bestandes bewertet werden muß. Vor diesem Hintergrund wird die 
Kompensationsfläche ebenfalls mit einem Faktor zwischen ° und 1 multipliziert. Hiermit ergibt sich 
gemäß der folgenden Tabelle eine bewertete Kompensationsfläche von 0,73 ha. 
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B Kompensation 

Biotoptypen der Kompensations-
Kompensations- maßnahme 
fläche (1 ) 

Acker Öffentliche Grünflä-
che: Gehölzpflan-
zungNersickerungsflä 
che (Ordnungsberei-
che A-B) 

- Private Grünfläche 
Obstbaumreihe (Ord-
nungsbereich C) 

Acker - Private Grünfläche 
randliche Eingrünung 
(Ordnungsbereich D) 

SUMME 

Fehlende Kompensationsfläche 

Spalte 1: 

Kompen- Faktor gemäß 
sationsfläche ökologischer 

in ha (2) Wertigkeit (3) 

0,06 1 

0,07 0,6 

0,27 0,6 
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bewertete Kompen-
sationsfläche 
in ha (= 2*3) 

0,06 

0,04 

0,16 

0,26 ha 

0.73 ha 

Ordnungsbereich A: Die für die Versickerungmulde vorgesehene Fläche hat eine Größe von 0,06 
ha, abzüglich des vorgenannten Eingriffs von 0,038 ha = 0,025 ha. Zusätzlich wird die Fläche im 
Südosten des Plangebietes mit einer Größe von 0,034 ha (Ordnungsbereich B) für eine spätere 
Ableitung der Oberflächengewässer zur Fläche "Eichersbaum" freigehalten, so dass sich insgesamt 
ca. 0,06 ha als öffentliche Grünfläche ergeben. 

Ordnungsbereich C: festgesetzte einseitige Obstbaumreihe entlang des Wirtschaftsweges Breite 
6,00 m, auf privater Grünfläche gem. § 178 BauGB. 

Ordnungsbereich D: 

- randliche Eingrünung durch Pflanzung von Obstbäumen und Unterpflanzung durch Sträucher, 
Breite 6,00 m, im privaten Grünflächenbereich im Süden und Westen des Plangebietes gem. § 
178 BauGB. 

- Pflanzung einer Obstbaumreihe, unterpflanzt durch Sträucher gemäß der vorhandenen Begrü­
nung am jetzigen Ortsrand, so dass eine Obstbaumallee entsteht. Im privaten Grünflächenbe­
reich, Breite 5,00 m, im Norden des Plangebietes gem. § 178 BauGB. 
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Als bisherige Ortsrandeingrünung wurden entlang der Grundstücksgrenzen im Norden des PIange­
bietes Obstbaumreihen gepflanzt und kleine Hecken angelegt. Um eine Obstbaumalleestruktur im 
nördlichen Bereich des Plangebiets zu fördern, ist dort als Ergänzung die Pflanzung von Obstbäu­
men mit Unterpflanzung durch Sträucher in einer Breite von 5,00 m, auf dem westlichsten Grund­
stück von 3 m vorgesehen. 

Zur Eingrünung des Ortsrandes werden Grünstreifen von 6,00 m Breite auf den privaten Grünflä­
chen im Westen sowie im Süden des Plangebiets mit Obstbaumbepflanzung und Strauchunter­
pflanzung gem. § 178 BauGB festgesetzt. 

Entlang des östlich gelegenen Wirtschaftsweges erfolgt die Festsetzung einer einreihigen Obst­
baumreihe, die bei Erweiterung des Plangebiets zum Eichersbaum zur Allee ergänzt werden kann. 

Die Obstbäume (Hochstämme) sollen einen Abstand von 15 m untereinander erhalten. Die Obst­
bäume können der beiliegenden Pflanzliste C (Pflanzliste siehe Anhang) entnommen werden. Die 
Obstbäume sind durch entsprechende Schnitte fachgerecht zu erziehen und zu pflegen. 

Wie die Bilanzierung zeigt, können die Eingriffe in Natur und Landschaft durch die vorgesehenen 
landespflegerischen Maßnahmen im Plangebiet nicht vollständig ausgeglichen werden. Es ver­
bleibt ein rechnerisches Kompensationsdefizit von 0,73 na. Dieses Defizit ist durch die Aufwer­
tung von Flächen außerhalb des Plangebiets auszugleichen. 

Als Ausgleichsmaßnahme ist die Aufwertung einer Fläche im Norden der Ortsgemeinde Heinzen­
bach im Bereich des Friedhofes vorgesehen (Flur 2, Flurstück 60/2). Die Fläche befindet sich im 
Eigentum der Ortsgemeinde Heinzenbach. 

Bei dem Flurstück 60/2 der Flur 2 in der Gemarkung Heinzenbach handelt es sich um einen Acker, 
der durch die Entwicklung einer Extensivwiese, in Absprache mit der unteren Landespflegebehör­
de, aufzuwerten ist. Neben der Extensivwiese soll entlang der nordwestlichen Friedhofsgrenze eine 
Feldgehölzhecke und entlang der nördlich des Plangebiets verlaufenden Straße eine Baumreihe 
entwickelt werden. 

Die Extensivwiese ist gemäß FUL Richtlinie zu pflegen. Die Wiese ist ein bis zweimal im Jahr ab 
Ende Juni unter Abtransport des Mähguts zu mähen oder aber durch Schafe extensiv zu beweiden. 
Auf Düngemittel und Pflanzenschutzmitteleinsatz sollte verzichtet werden. 

Die Feldgehölzhecke entlang der nordwestlichen Friedhofsgrenze ist alle 10 - 15 Jahre abschnitts­
weise zurückzuschneiden. Es sollte abschnittsweise zurückgeschnitten werden, um genügend 
Rückzugsmöglichkeiten für Tiere, insbesondere auch Niststandorte für Vögel zu belassen. Damit 
eine mögliche -Friedhofserweiterung in Richtung Norden nicht behindert wird, soll die nördliche 
Friedhofsgrenze frei bleiben. 

Entlang der nördlich verlaufenden Straße soll in einem notwendigen Abstand von der Straße eine 
Baumreihe aus Bäumen 11. Größenordnung (z.8. Eberesche) mit einem Pflanzabstand von 10m 
gesetzt werden. 

Flächengröße = 
Aufwertung 70 % 

Ausgleich = 
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Durch diese Ersatzrnaßnahmen kann der Eingriff der durch den Bebauungsplan "Hambuch" (Ham­
buch I und 11) entsteht, vollständig ausgeglichen werden (Eingriffsdefizit innerhalb des PIange­
biets = 0,73 ha, Ausgleich außerhalb des Plangebiets = 0,73 ha). 

Der oben beschriebene Ausgleich wird somit gemäß § 1 a (3) Satz 3 BauGB durch geeignete Maß­
nahmen zum Ausgleich auf der von der bereitgestellten Fläche vorgenommen. Nach § 1 a (3) 
BauGB wäre es auch möglich, die Ausgleichsflächen in den Geltungsbereich aufzunehmen und 
entsprechende Festsetzungen zu treffen. Da die Ausgleichsfläche jedoch Eigentum der Ortsge­
meinde Heinzenbach ist, ist es ebenso wie ein möglicher städtebaulicher Vertrag gemäß § 11 
BauGB nicht vorgesehen. 

10.4 Zuordnung landespflegerischer Maßnahmen gemäß § 9 (1a) BauGB 

Der Eingriff durch den Bau der Straßen sowie der Versickerungsmulde wird durch die Maßnahmen 
in den Ordnungsbereichen A und B (Versickerungsfläche mit Extensivwiese und Gehöl­
zen/Gehölzpflanzung mit Extensivwiese, 0,06 ha) und die Entwicklung einer Extensivwiese mit 
Feldgehölzen (Ordnungsbereich E) auf dem Flurstück 60/2, Flur 2 in der Gemarkung Heinzenbach 
(0,05 ha) außerhalb des Plangebiets kompensiert werden. 

Der Eingriff durch die Versiegelung auf den privaten Baugrundstücken kann durch die Pflanzung 
einer Obstbaumreihe im Ordnungsbereich C (0,04 ha), durch die randliche Eingrünung im Ord­
nungsbereich D (0,16 ha) sowie die Entwicklung einer Extensivwiese mit Feldgehölzen (Ordnungs­
bereich E) auf dem Flurstück 60/2, Flur 2 in der Gemarkung Heinzenbach (0,68 ha) außerhalb des 
Plangebiets kompensiert werden. 

Die Maßnahmen der Ordnungsbereiche A und B werden zu 100 % und die Maßnahme auf dem 
Flurstück 60/2 in der Flur 2 (Ordnungsbereich E) zu 6,85 % dem Eingriff durch den Bau der Stra­
ßen sowie der Versickerungsmulde zugeordnet. 

Die Maßnahmen der Ordnungsbereiche C und D werden zu 100 % und die Maßnahme auf dem 
Flurstück 60/2 in der Flur 2 (Ordnungsbereich E) zu 93,15 % dem Eingriff auf den privaten Bau­
grundstücken zugeordnet. 

10.5 Hinweise zur Durchführung der Minimierungs- und Ausgieichsmaßnahmen 

Als Mindestpflanzgrößen gelten für Laubbäume ein Stammumfang von 14/16 cm in 1 m Höhe und 
für Sträucher eine Höhe von 60 bis 100 cm. Bäume und Sträucher sind fachgerecht zu pflanzen. 
Dies schließt Bodenverbesserungsmaßnahmen und andere Maßnahmen gemäß DIN 18916 mit 
ein. Die gepflanzten Gehölze sind artgerecht zu unterhalten und ausgefallene Bäume und Sträu­
cher sind zu ersetzen. Die Verwendung von Düngemittel oder Pestiziden ist auf den Flächen 
grundsätzlich verboten. Stattdessen sollte anfallendes Laub als natürlicher Dünger unter den Ge­
hölzen belassen werden. Auf die Verwendung von Torf zur Bodenverbesserung sollte verzichtet 
werden. 

Bei der Außen beleuchtung sollten Natriumdampf-Niederdrucklampen verwendet werden, um die 
durch die Außenbeleuchtung verursachten hohen Verluste bei Nachtfaltern zu vermindern. Natri­
umdampf-Niederdrucklampen besitzen die geringste schädliche Auswirkung. 
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Aufgrund der Versiegelung werden die Versickerungsmöglichkeiten verringert und es kommt zur 
verstärkten Ansammlung von Oberflächenwasser. Die Anlage von Versickerungsmulden für das 
Oberflächenwasser auf den privaten Grundstücken wird daher empfohlen, sie dient der Minimie­
rung der Eingriffe in den Wasserhaushalt. 

Hinweise: Vor dem Aushub der Mulden ist die Vegetationsschicht mit 20 cm Oberboden abzuhe­
ben und getrennt zu lagern. Die Mulden sind mit einer 10 cm mächtigen Kiesschicht (Filterfunktion) 
auszukleiden und anschließend wieder mit der alten Vegetationsdecke zu bedecken. 

Zisternen: Zum Schutz des Wasserhaushaltes im Sinne von § 1 (5) Ziffer 7 BauGB wird weiterhin 
dringend empfohlen, das unbelastete Dachwasser dezentral in Zisternen zu sammeln und als 
Brauchwasser (ggf. für betriebliche Zwecke, Gartenbewässerung, Toilettenspülung, etc.) weiterzu­
verwenden. Als Bemessung wird für die Zisterne ein Volumen von 10m3 je 200 m2 versiegelter Flä­
che empfohlen. Ebenfalls wird der Einbau eines Schmutzwasserzählers empfohlen, soweit eine 
Verwendung des Brauchwassers im Haus mit anschließender Einleitung in den Schmutzwasserka­
nal erfolgen soll. Im Fall einer Brauchwassernutzung sind im Haushalt zwei getrennte Leitungssys­
teme erforderlich, die nicht miteinander in Kontakt treten dürfen . 

Soezial·Filterkles 

Abb.: Schema einer Zisterne als Brauchwasserspeicher 

13. Juni 2002 

KARS INGENIEURE GMBH 

STÄDTEBAU liII VERKEHRSWESEN lI! LANDSCHAFTSPLANUNG 

. L 

RÜckschlagventil 

Hauswasserweds 

Ansaugtlltec . 

56283 NÖRTERSHAUSEN 
.4,M BREITEN WEG 1 
TELEFON 02605/9636-0 
TELEFAX 02605/9636-36 
info@korst-ingenieure.de 
\vww.korst-ingenJeure.de 



Ortsgemeinde Heinzenbach 
Begründung zum Bebauungsp/an 
"Hambuch I/" 

10973 
Seite 35 

Ordnungsbereich A - GehölzpflanzungenNersickerungsfläche (auf öffentlichen Grundstü­
cken) 

Zur Begrünung der Fläche sowie der Böschung rund um die Versicherungsmulde ist eine naturna­
he gruppenhafte Pflanzung vorzunehmen (siehe Festsetzungen im Plan). Bei der Auswahl der Ge­
hölze ist darauf zu achten, dass Gehölze wechselfeuchter Standorte gemäß der Pflanzliste 0 ver­
wendet werden. Die verbleibenden Freiflächen sind als Extensivwiese zu entwickeln. Dazu ist diese 
einmal jährlich nach Mitte Juni zu mähen. Eine Mahd vor Mitte Juni würde die Blüte der meisten 
Pflanzen verhindern. 

Ordnungsbereich B - Öffentliche Grünfläche 

Die Grünfläche im Südosten des Plangebiets soll vorerst als Extensivwiese mit den o. g. Pflege­
hinweisen angelegt werden, mit randlicher gruppenweiser Gehölzpflanzung, um eine spätere Ent­
wässerung für das Gebiet Eichersbaum über diese Fläche noch zu ermöglichen. 

Die Gehölze sind durch Pflegeschnitte alle 10 bis 20 Jahre dauerhaft zu erhalten. Durch 
abschnittsweises Zurückschneiden sollen stets genügend Gehölze als Rückzugsmöglichkeiten für 
Tiere, z. B. als Niststandorte für Vögel, erhalten werden. Der Einsatz von Pestiziden und Dünge­
mitteln ist zu unterlassen. Stattdessen ist anfallendes Laub als natürlicher Dünger unter den Gehöl­
zen zu belassen. 

Ordnungsbereich C - Obstbaumreihe (auf privaten Baugrundstücken) 

Um den Eingriff in das Landschaftsbild zu minimieren, neue Ortsrandstrukturen zu entwickeln und 
neue Lebensräume zu schaffen, ist entlang des vorhandenen Wirtschaftsweges im Osten des 
Plangebiets eine 6,00 m breite Obstbaumreihe anzulegen - Abstand der Bäume jeweils 15 m - so 
wird von der K 15 her eine vorläufige Ortsrandeingrünung erreicht. Bei Erweiterung des Baugebie­
tes auf die Fläche Eichersbaum kann diese einreihige Baumreihe zu einer Obstbaumallee erweitert 
werden. Die Obstbäume sind der Pflanzliste im Anhang zu entnehmen, Pflegehinweise siehe Ord­
nungsbereiche A+B. 

Ordnungsbereich D • randliche Eingrünung durch Obstbäume sowie Unterpflanzung mit 
einheimischen Sträuchern (auf privaten Baugrundstücken) 

Um den Eingriff in das Landschaftsbild auch an der West- und Südgrenze des Plangebiets zu min­
dern, neue Ortsrandstrukturen zu entwickeln und neue Lebensräume zu schaffen, ist ebenso im 
Süden sowie im Westen des Plangebiets ein 6,00 m breiter Pflanzstreifen zu entwickeln. Auf die­
sem Streifen sind Obstgehölze (Hochstämme) sowie einheimische Sträucher als Unterpflanzung 
anzulegen. Im "Randbereich ist ein Krautsaum zu entwickeln. Pflegehinweise gemäß Ordnungsbe­
reiche A+B. 

Ordnungsbereich E - Ausgleichsfläche - Entwicklung einer Extensivwiese mit Feldgehölz­
hecke und Baumreihe 

Zum Ausgleich der im Plangebiet fehlenden Kompensationsfläche, ist im Ordnungsbereich E eine 
Extensivwiese zu entwickeln und gemäß FUL Richtlinien zu pflegen. Die Feldgehölzhecke entlang 
der nordwestlichen Friedhofsgrenze ist aus standortgerechten heimischen Gehölzen zu entwickeln. 
Je 100 m2 sind 2 Bäume 11. Größenordnung und 15 Sträucher zu setzen. Die Baumreihe entlang 
der nördlich verlaufenden Straße, ist aus Bäumen 11. Größenordnung zu entwickeln, dabei ist ein 
Pflanzabstand von 10m einzuhalten. (Pflegehinweise siehe Kapitel 10.3). 
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Zum Schutz des Landschaftsbilds, als Ausgleich für die versiegelungsbedingten Eingriffe und zur 
inneren Durchgrünung (ausgleichende Wirkung auf das Lokalklima, Schaffung neuer Habitatstruk­
turen) sollen mindestens 20 % der Baugrundstücke mit standortgerechten einheimischen Gehölzen 
bepflanzt werden. Die Gehölze sind durch Pflegeschnitte dauerhaft zu erhalten. Düngemittel und 
Pestizide sollen nicht eingesetzt werden, statt dessen ist das anfallende Laub als natürlicher Dün­
ger unter den Gehölzen zu belassen. 

Die zuvor genannten Festsetzungen der einzelnen Ordnungsbereiche werden auf diese 20 %ige 
Begrünungspflicht auf den privaten Grundstücken angerechnet. 

Straßenbäume der Erschließungsstraßen 

Zur Gliederung des Straßenraumes und zur Durchgrünung des Plangebietes sind entlang der Stra­
ßen Bäume einer Art zu pflanzen (s. Artenliste im Anhang), die an die trockeneren, wärmeren 
Standorte und an die Schadstoffbelastung an der Straße angepasst sind. Hinweis: Die Baumschei­
ben sind jedoch in einer Größe von mindestens 2,0 x 2,0 m anzulegen, um eine ausreichende 
Sauerstoff- und Wasserversorgung des Wurzelraums zu gewährleisten. Sie sind zusätzlich zu be­
pflanzen, um sie vor Befahren und die damit verbundene Bodenverdichtung zu schützen. 

Gebäudezuwege, -zufahrten, Hofflächen und Stellplätze sollen mit wasserdurchlässigen Belä­
gen, wie z. B. mit wassergebundenen Decken, Rasengittersteinen, Schotterrasen oder vergleichba­
ren Materialien befestigt werden. 

Die Umsetzung der landespflegerischen Maßnahmen sollte spätestens in der auf den Baubeginn 
folgenden Vegetationsperiode erfolgen. Nach der Verwaltungsvorschrift für die Landschaftsplanung 
in der Bauleitplanung dürfen zwischen Baubeginn und Durchführung der Kompensationsmaßnah­
men maximal 2 Jahre liegen. 
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PFLANZLISTEN : 

A Pflanzliste heimischer Gehölzarten 

Bäume I. Größenordnung 
Spitzahorn 
Bergahorn 
Hängebirke 
Rotbuche 
Traubeneiche 
Winterlinde 

Bäume 11. Größenordnung: 
Feldahorn 
Hainbuche 
Vogelkirsche 
Eberesche 

Sträucher: 
Roter Hartriegel 
Hasel 
Zweigriffeliger Weißdorn 
Eingriffeliger Weißdorn 
Pfaffenhütchen 
Gemeine Heckenkirsche (Strauch) 
Schlehe 
Feldrose 
Hundsrose 
Brombeere 
Himbeere 
Salweide 
Traubenholunder 
Schwarzer Holunder 
Gemeiner Schneeball 

B Liste von Straßen bäumen 

Bergahorn 
Spitzahorn 
Winterlinde 
Mehlbeere 

Sträucher für den Straßenraum 

Kornelkirsche 
Apfeldorn 
Eingriffliger Weißdorn 
Gewöhnlicher Liguster 
Gewöhnlicher Schneeball 
Hasel 
Roter Hartriegel 
Wildrosen 
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Aeer platanoides 
Aeer pseudoplatanus 
Betu/a pendu/a 
Fagus sy/vatiea 
Quereus petraea 
Ti/fa eordata 

Aeer eampestre 
Carpinus betu/us 
Prunus avium 
Sorbus aueuparia 

Cornus sanguinea 
Cory/us avellana 
Crataegus laevigata 
Crataegus monogyna 
Euonymus europaea 
Lonieera xy/osteum 
Prunus spinosa 
Rosa arvensis 
Rosa eanina 
Rubus frutieosus 
Rubus idaeus 
Sa/ix eaprea 
Sambueus raeemosa 
Sambueus nigra 
Virburnum /antana 

Aeer pseudoplatanus 
Aeer platanoides 
Ti/ia eordata 
Sorbus aria 

Comusmas 
Crataegus x carrierii 
Crataegus monogyna 
Ligustrum vu/gare 
Viburnum opu/us 
Corylus avellana 
Comus sanguinea 
Rosa spee. 
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max. Wuchs höhe 

40m 
30m 
30m 
15 m 

8m 
7m 
7m 
5m 
4m 
4-6 m 
2-3 m 
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C LISTE REGIONALER OBSTSORTEN (gehören zu Bäumen 11. Ordnung) 

Apfelsorten: 
Apfel von Groncels 
Boikenapfel 
Danziger Kantapfel 
Geflammter Kardinal 
Gelber Bellefleur 
Graue Herbstrenette 
Großer Rheinischer Bohnapfel 
Haux Apfel 
Kaiser Wilhelm 
Landsberger Renette 
Prinz Albrecht von Preußen 
Roter Eiserapfel 
Signe Tilish 

Birnensorten: 
Gellerts Butterbirne 
Grüne Jagdbirne 
Gute Graue 
Poiteau 
Wasserbirne 

Süßkirschen: 
Braune Leberkirsche 
Dolls Langstieier 
Große Schwarze Knorpel 
Schneiders Späte Knorpel 

Pflaumen: 
Hauszwetsche 
Löhrpflaume 

o Liste einheimischer Bäume/Sträucher wechselfeuchter Standorte 

Bäume I. Größenordnung 
Schwarzerle 
Esche 
Stieleiche 
Silberweide 

Bäume I!. Größenordnung 
Hainbuche 
Vogelkirsche 
Feldahorn 
Traubenkirsche 
Bruchweide 
Fahlweide 

Sträucher 
Hasel 
Pfaffenhütchen 
Hartriegel 
Schneeball 
Grauweide 
Ohrweide 
Zweigriffliger Weißdorn 
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Ainus glutinosa 
Fraxinus excelsior 
Quercus robur 
Salix alba 

Carpinus betulus 
Prunus avium 
Acer campestre 
Prunus padus 
Salix fragilis 
Salix rubens 

Corylus avelfana 
Euonymus europaeus 
Comus sanguinea 
Vibumum opulus 
Salix cinerea 
Salix aurita 
Crataegus laevigata 
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Lärmberechnung nach Olm 18005 
(für lange gerade Straßen und Immissionsort über Straßenniveaul 

Proj.-Nr 

Straße: 

DTV 2000 
DTV2020 

P 
Faktor tags 

Faktor nachts 
M tags 

M nachts 

Mittelungspegel 
Lm(25) tags 
Lrn(25) nachts 

Korrektur: Fahrbahnoberlläche 
L 8trO 

Korrektur: Höchstgeschwindigkeit 
v 
Lv 

Korrektur: Steigung 
L 8tg 

Emissionspegel 
L rn,E tags 
L rn,E nachts 

Korrektur: Luftabsorption (Abstand) 
s 
H 
x 
Ls 

Korrektur: KreuzungenlEinmiindungen 
Lk 

Beurteilungspegel 
Lrtags 
Lr nachts 
gerundet 

gerundet 

Orientierungswerte 
Gebietsart 
Tagwert: 
Nachtwert 

Abweichung 
tags 
nachts 

I Maximale Abweich ung: 

Dateiname: lärmll20612 Prognose 2020.)(18 
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BP Hambuch 
Ortsgemeinde Heinzenbach 
Verbandsgemeinde Kirchberg 

Quelle: 
1014 Kfz/24 haus Kartierung Straßenverwaltung Rhld.-Pfalz 
1308 Kfz/24 h (DTV 2000 *1,29) 

11 % aus Kartierung Straßenverwaltung Rhld.-Pfalz 
0,06 gern. Tabelle 4 

0,008 gern. Tabelle 4 
78 Kfz/h (DTV 2020 * Faktor tags) 
10 Kfz/h (DTV 2020 * Faktor nachts) 

59,01 dB(A) gern. Formel 5 
50,09 db(A) gern. Formel 5 

o dB(A) gern. Tabelle 2 

70 krn/h 
-2,11 dB(A) gern. Formel 6 

o dB(A) gern. Tabelle 3 

56,91 dB(A) gern. Formel 25 
47,99 dB(A) gern. Formel 25 

110 rn aus B-Plan 

Orn aus B-Plan 
4,08 Zwischenwert gern Forrnel26 
8,82 dB(A) gern. Formel 26 

o dB(A) gern. Tabelle 6 

48,08 gern. Formel 24 

39,16 gern. Formel 24 

49 gern. DIN 18005 

40 gern. DIN 18005 

WA 
55 dB(A) laus Beiblatt DIN 18005 
45 dB(A) aus Beiblatt DIN 18005 

-6 dB(A) 
-5 dB(A) 

(Beurteilungspegel - Orientierungswert) 
(Beurteilungspegel - Orientierungswert) 

-5 dB(A» 
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